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MM -Lonnirt bei allen

Poststellen und Landpost-
^ ten ; in Altenstarg Lei

der Expedition .

Inserate sind immer
Ml besten Erfolge be-

Mtct und wird die Ein -

ZLmgsgebühr stets auf
da? Migste berechnet.

Verwendbare Beiträge
Men dankbar ange-

Mmnen und angemesfen
honorirt .

Intelligenz- L Anzeige -Matt
Von dev obere « Nagold .

Diefes Blatt erscheint
wöchentlich drei Mal und
zwar : Dienstag , Donner¬

stag und Samstag .

Der Abonnementspreis
beträgt pro Vierteljahr :
in Altenstaig 90 Pf .
im OA .-Bezirk 35 Pf .
außerhalb 1 Mk.

Jnseratenaufgabe späte¬
stens Morg . 10 Uhr am
Tage vor dem jeweiligen

Erscheinen .

Ar. 35. Menstaig , Dienstag den 22 . März . 1881 .

Zum 22. Miir ;.
Md wiederum durchzittern süße Wonne

Und frischer Lebensodem die Natur !
Und wiederum entlockt die Frühlingssonne
Der Hoffnung Zeichen all ' in Wald u. Flur ;
Und wiederum beginnt ein frohes Streben :
Das Blättchen keimt , die duft 'ge Knospe bricht ;
Kon langem Schlaf erwachend , regt das Leben
Sich neu und strebet himmelan zum Licht !

Ein hehres Fest für alle deutschen Gauen
Bringt jedes Frühlings neue Wiederkehr ;
M froh zum Throne Kaiser Wilhelm 's

schauen
Die deutschen Völkerstämme rings umher ;
Denn von dem Throne strahlet uns entgegen
Ein edles , deutsches , ritterliches Bild ,
Sein Silberhaar verkündet Gottes Segen ,
Es glänzt sein Blick so hoheitsvoll und mild .

Dem Kaiser gilt das Fest , den Gott erhalten
Bisher zu Deutschlands Schirm und mächt 'ger

Wehr ;
Dem Kaiser gilt es , dessen furchtlos Walten
Ein Deutschland schuf, gar stolz vom Fels zum

Meer ;
Dm Kaiser , dessen Ritterstnn nie zagte ,
Wenn 's galt , für Deutschlands Ehre einzusteh 'n,
Der kühn mit Gott die schwersten Kämpfe

wagte ,
Am steggekrönt daraus hervorzugeh 'n.

Drei Menscheualter fast sind hingezangen ,
Seit Er zuerst das Licht der Welt erblickt.
Seitdem Luise auf des Knäbleins Wangen ,
Zuerst den süßen Muttcrkuß gedrückt !
Wie Deutschlands Eichen , trotzend Sturm und

Regen ,
Steht heute noch der Greis in rüst 'ger Kraft ,
Uud Friede ruht und Völkerheil und Segen ,
Auf seiner wohlbewährten Führerschaft .

Es möge Gott , der Herr der Weltenheere ,
Dem Kaiser noch ein langes Leben leih ' n,
Es mög' der Herrschergreis zu Deutschlands Ehre
Roch lang ' der Deutschen erster Führer sein.
Hell glänzt die Zeit , wo unter mächt 'gem

Rauschen ,
Der deutsche Aar zum Sonnenhimmel flog ,
und lang '

noch möge Ruf und Glückwünsch
. tauschen :
Dem Kaiser Wilhelm Heil ! Gr lebe hoch!

Am 22 . März vollendet Kaiser Wilhelm
sein 84 . Lebensjahr . Er erreicht damit ein
Alter , wie cs nur wenige Sterbliche erleben
und das den Kaiser auch in dieser Beziehung
an die Spitze aller lebenden Monarchen stellt .

Keinem Hohenzoller zuvor war dieses Alter
beschieden und darum sollte der 22 . März die¬
ses Jahres ein Anlaß zur besonderen Feier¬
lichkeit sein ; darüber war schon in den Zeitun¬
gen geschrieben worden . Mit diesem beson¬
deren Anlaß verbanden sich noch zwei außer¬
ordentliche Umstände , dem gedachten Feste eine
eigene Weihe zu geben. Prinz Wilhelm hatte
dem preußischen Königshause ein neues Mit¬
glied in seiner jungen , liebreizenden Gemahlin
zu geführt ; und an die Hochzeit des Enkels schloß
sich die 'Verlobung der geliebten Enkelin , der
Prinzessin Viktoria von Baden , die als junge
Braut dem großelterlichen Kaiserpaar zum
Kaiser -Geburtstag einen Besuch abstatten und
in Berlin wieder mit ihrem hohen Verlobten ,
dem Kronprinzen Oskar von Schweden , Zusam¬
mentreffen sollte !

Doch . . . nun ist ein finsterer Schatten
auf das schöne, herzliche Familienfest gefallen
. . . wir möchten die Festesworte nicht mit dem
Furchtbaren mischen, was Aller Herzen so leb¬
haft bewegt ; denn in diesem Jahre bleibt dem
Kaiser ein Glückwunsch aus , auf den er immer
so hohen Werth legte , weil sich in ihm die
alte Anhänglichkeit des Herrschers eines großen
Nachbarreiches bekundete . Die Hand , welche
sonst den Glückwunsch schrieb . . . sie ist starr
und kalt geworden . . .

So wird denn jede Festlichkeit unterblei¬
ben ; aber das Volk wird im Herzen den Ge¬
burtstag des Kaisers feiern . Und diese Feier
gilt nicht nur der ehrwürdigen Person , nicht
nur der Majestät , sie gilt vor Allem dem deut¬
schen Einheitsgedanken , der sich in der Person
des Kaisers verkörpert findet ; sie gilt den
Erinnerungen an eine glorreiche Zeit , die
Deutschlands Zerrissenheit beseitigte und seine
Machtstellung begründete .

Möge dem Kaiser noch ein langes Leben ,
mögen ihm auch ferner alle die Freuden des
vergangenen Jahres beschieden sein, aber auch
nur annähernd traurige Erlebnisse wie das
vom 13 . März erspart bleiben !

Das ist der Glückwunsch , den heute alle
Deutschen auf die Stufen des deutschen Kaiser -
thronetz niederlegen .

Monopols . Staatssecretair v . Bötticher erklärt ,
daß die Beschwerden über das Verfahren der
Straßburger Manufaktur dem Statthalter von
Elsaß -Lothringen überwiesen seien, daß er je¬
doch über das Tabaksmonopol eine bestimmte
Erklärung nicht abgeben könne ; seit dem Jahre
1879 habe diese Frage den Bundesrath nicht
beschäftigt . An den Angriffen gegen das Ver¬
fahren der Straßburger Manufactur betheiligten
sich auch die Abgg . Buhl , Blum und Richter
(Berlin ) , der Letztere unter Hinweis darauf ,
daß das Tabaksmonopol für die bevorstehenden
Wahlen ein Agitationsmittel sein würde , daß
es Sache der Wähler sei, von den Candidaten
eine bestimmte Erklärung über ihre Stellung
zum Monopol zu verlangen . Der Vertreter
Württembergs , ,v. Schund , tritt für das Ta¬
baksmonopol ein , worin ihn die Abgg . Graf
Stolberg -Wernigerode -und v. Kardorff unter¬
stützen, letzterer unter Hinweis darauf , daß die
Beunruhigung im Lande , auf welche sich die
Gegner des Monopols stets berufen , lediglich
von der fortschrittlichen Presse ausgehe und
unterhalten werde . Schließlich wurde die Po¬
sition angenommen . — Bei der Fortführung
der Etatsberathung fragte der Abg . Treitschke ,
ob die Reichsregierung nicht bald beabsichtige ,
die Freihafenstelluiig der Hansestädte aufzuheben .
Der Bundesrathsbevollmächtigte wies die von
Treitschke eingeflochtenen Angriffe gegen Ham¬
burg und Bremen in längerer Rede zurück und
wies auf die große Schwierigkeit des Zollan -
schluffes hin . Unter Beifall der Linken und
Zischen der Rechten schloß er : Tie Hansestädte
sollen leistungsfähige Hafenplätze sein , welche
in Deutschland einen Weltmarkt etabliren und
Deutschland für so manchen anderweiten Nach¬
theil entschädigen sollten . Das sei ein Schatz ,
den die Senate hüten und für Deutschland un¬
versehrt zu erhalten Härten .

In der Freitagsfitzung wurde die Debatte
über den Zollauschluß fortgesetzt . Abg . v. Kar¬
dorff beklagt sich über die Art und Weise , wie
der Vertreter der Hansestädte gestern die Geg¬
ner seiner Ansicht „ förmlich abgekanzelt und
wie unmündige Kinder behandelt " habe . Eine
vermittelnde Stellung nahm Abg . Delbrück ein .
Ohne Debatte wird darauf das Anleihegesetz
und endlich das Erarsgcsetz genehmigt und ist
damit die zweite Berathung des Etats erledigt .
— Bei der Berathung des Küstenfrachtschifffahrt -
Gesetzes stellte sich die Beschlußunfähigkeit des
Hauses heraus , weshalb die Verhandlungen
abgebrochen wurden .

Zu Bestellungen auf das Blatt „Aus den Tannen " für das mit dem 1 . April beginnende
Mue Quartal laden wir hiermit ergebenst ein .

Wir werden wie seither fortfahren , über die wichtigsten politischen Ereignisse event . durch
bttständlich geschriebene Leitartikel , über die Verhandlungen des Reichs - und Landtags , über
E Handels - und Verkehrswesen rc., zu berichten . Dabei werden wir den Vorkommnissen im All -
« gsleben : Unglücksfälle , Verbrechen und Vergehen , unsere besondere Aufmerksamkeit zuwenden ,
« lehrende und spannende Erzählungen bieten und manchen gescheidten und dummen Streich ver -
Wentlichen .

Wir ersuchen auch fernerhin höflichst, uns in unserem Bestreben zu unterstützen .
Das Blatt „ Aus den Tannen " kostet blos 85 Pf . innerhalb und 1 Mark außerhalb des

^ berawtsbezirks pro Vierteljahr .
. Das geehrte inscrirende Publikum machen wir darauf aufmerksam , daß das Blatt „Aus

A Tannen " , sowohl im diesseitigen Bezirk als in den Oberamtsbczirken Freudenstadt und Calw
D Einer großen Leserzahl erfreut , demnach Anzeigen aller Art vom wirksamsten Erfolg begleitet
irm werden. Der Preis pr . Zeile beträgt 6 Pf ., bei Wiederholungen wird Rabatt gewährt .
— Altenstaia , im März 1881._ _ Die Redaktion L Expedition .

Deutscher Reichstag .
,^ Ei der am Mittwoch fortgesetzten Etats -

bot zunächst die Tabakssteuer ein
Eues Md der Debatte . Der Abg . Sonne -

maun unterwarf das Verfahren der Tabaks¬
manufaktur in Straßburg einer scharfen Kritik
und brachte dasselbe in Zusammenhang mit
den Bestrebungen auf Einführung des Tabaks -

Württembergischer Landtag .
Kammer der Abgeordneten .
Stuttgart , 17 . März . (62 . Sitzung .)

Tages -Ordnung : Zusammenstellung der Be¬
schlüsse der Ständc - Versammlung zu dem Ent¬
wurf des Hauprfinanz -Etars und des Finanz -
Gesetzes . Die Zusammenstellung ergibt folgen¬
des Endresultat : Der Ertrag der Malz -Steuer
ist in Folge der Annahme des Satzes von
5 M . auf die von der Regierung cxigirten
7595 555 M . 40 Pfg . angcsetzt (2 126 755 M .
40 Pfg . mehr als im vorgehendcn Jahre .)
Der Gesammt -Bedarf des Staats - Haushalts
ist nunmehr endgiltig für das Rechnungs -Jahr
1881/82 auf 52171P58 M . 83 Pfg . und für
das folgende Jahr 1882/83 auf 52 036 440 M .
66 Pfg ., zusammen 104207499 M - 49 Pfg .
festgesetzt. (Die Negierung hatte 104867 412
Ni . 49 Pf . cxigirt gehabt .) Die Deckung die¬
ses Bedarfs ist endgiltig also beschlossen : 1 )
Aus dem Reinertrag des Kammerguts von
42841016 M . 11 Pfg . ; 2) aus den direkten



und indirekten Steuern im Betrag von 58 283 702
Mark 30 Pfg . , und 3) aus einem Staatsan -
lehen von 3132 781 Mrk . 8 Pfg ., zusammen
104207 499 M. 49 Pfg . Die Kammer der
Abgeordneten hat durch Zustimmung zu dem
Satz von 5 M. Malzsteucr diesen Abschluß der
Staatshaushalts -Rechnung genehmigt. Diese
Zusammenstellung wird vom Hause gutgeheißen.
Der Hauptfinanz - Etat wird in namentlicher
Abstimmung vom Abgeordnetenhaus mit 73
gegen 2 Stimmen (Mohl, Mattes) definitiv ge¬
nehmigt. Nunmehr wird die Sitzung bis 12
Uhr ausgesetzt .

Mittags 12 Uhr : In gemeinschaftlicher
Sitzung beider Kammern wird in den weiteren
ständischen Ausschuß gewählt : Beutter mit
62 Stimmen. Probst erhielt 38 Stimmen.
Zum Staats -Schuldenzahlungs - Buchhalter wird
gewählt : Rathschreiber Bausch mit 61 Stim¬
men . Die gemeinschaftliche Sitzung wird ge¬
schlossen. Hierauf verliest der Präsident v.
Holder das königliche Reskript, wodurch die
Vertagung der Stände -Kammern verfügt wird
und schließt sofort die Sitzung .

Tagesnerrigkeiteu .
chch (Corresp.) In Rohrdorf , verbun¬

den mit W a l d d o r f, bestand in früheren Jahr¬
hunderten und bis zum Jahr 1808 eine Jo -
hanniter -Kommthurei und soll der Sage ge¬
mäß ein einstiger Kommthur vom h . Vater
die sogenannte „ goldene Rose" als außerordent¬
liches Zeichen der Dankbarkeit empfangen haben.
Zum Andenken an diese unverbürgte Verleihung
wird nun alljährlich am Sonntag Reminiscere
das „Rosenfest " in Rohrdorf und Walddorf
gefeiert. Noch im 1 . Dezennium des 19. Jahr¬
hunderts war die Festfeier in den Gasthäusern
beider Orte eine allgemeine und wichtige , nament¬
lich sammelten sich in den „Lichtkarzstuben"
die ledigen Söhne und Töchter der Dörfer in
Scharen, wobei in Opferung und Reichung
von Natural - und Geldgaben zu frugalen und
fröhlichen Schmausereien Söhne wie Töchter
wetteiferten. Dieses „Rosenfest" wurde auch
vorletzten Sonntag wieder in den genannten Ge¬
meinden gefeiert , hat aber, vom Zahne der
Zeit angefressen , nur noch die Bedeutung eines
Familienkinderfestes, insofern einzelne Eltern
ihre Kinder mit sich in das Wirthshaus neh¬
men, um ihnen zum Biergenuß eine oder einige
Bretzeln zu kaufen . Eine gedrängte Skizze über
die Johanniter-Kommthurei in Rohrdorf dürfte
von allgemeinem Interesse sein. In Rohrdorf
war schon 770 das Kloster Lorch begütert ;
Ort mit Burg gehörten den Grafen von Hohen¬
berg, von welchen der Maltheser -Orden später
Burg und Grundherrschaft erwarb . Frühe faßte
der Johanniter-Orden festen Fuß und errichtete
daselbst eine Kommende . Dieser Orden erwarb
anno 1317 das Weiderecht auf den Markungen
der Dörfer Nagold , Ebhausen und Mindersbach
und den Mühlbann über die Bewohner der Ge¬

meinde Mindersbach ; ebenso sicherte er sich die
nicht unbedeutenden Gefälle und Einkünfte und
fast den ganzen Großzehnten in Altenburg ,
Rommelsbach und Oferdingen . Die Vogtei
über die Kommende Rohrdorf gehörte je hälftig
zu den Herrschaften Nagold und Wildberg ; mit
diesen Herrschaften gelangte sie 1363 resp . 1440
an Württemberg . Die vogteiliche Obrigkeit
besaß aber immer noch der Johanniter -Orden .
Auch in Walddorf war schon frühe (1017)
das Kloster Reichenbach begütert. In den Jah¬
ren 1300 , 1303 , 1309 , 1321 gelangte ein
Haupttheil vom Kirchensatz in Walddorf gleich¬
falls an den Johanniter -Orden zur Kommende
Rohrdorf. Der württembergische Administrator
Herzog Karl Rudolf erwarb am 14. Juni
1738 von dem Johanniter -Orden Walddorf im
Tausch gegen württembergische Gerechtsame zu
Rohrdorf und Dätzingen. Noch am Anfang
unseres Jahrhunderts existirte der Johanniter¬
besitz in Rohrdorf und Walddorf; durch einen
Tagesbefehl des Kaisers Napoleon I . vom 19.
Dez. 1805 kam der Johanniterbesitz in Rohr-
dorf-Walddorf mit anderen schwäbischen Jo¬
hanniterkommenden an Württemberg und erst
1808 ging er vollständig an das Oberamt Na¬
gold über , weil indessen noch ein Patrimonal-
Amt Dätzingen bestund , welchem Rohrdorf , so¬
weit es den Johannitern gehörte, als Patri -
monialort zugetheilt war. Der letzte Komm¬
thur zu Rohrdorf und Dätzingen war Johann
Baptist Anton Freiherr von Flaxlanden, der
als Großbailli zu Neuburg a. d . Donau seinen
Wohnsitz hatte.

Stuttgart , 18. März. Der große
(vollständige) ständische Ausschuß hielt heute
eine längere Sitzung , der die Präsidenten bei¬
der Kammern anwohnten und in welcher, wie
man hört , die Ausführung der Konversion der
Staatsschuld Hauptgegenstand der Erörterungen
war. Mit derselben soll nämlich sofort ernstlich
begonnen werden.

Stuttgart , 18 . März. Wie der „ St .-
Anz. " berichtet , wird Se . Hoh. Prinz Hermann
zu Sachsen - Weimar am 21 . d. M. in
Begleitung des Oberstlieut . Grafen Zeppelin ,
K. Flügeladjudanten, nach Petersburg abreisen,
um in Vertretung Sr . Maj . des Königs
den Beisetzungsfeierlichkeiten beizuwohnen .

Reutlingen , 18. März. Auf dem
Fabrikkamine der Wernerschen Anstalt dahier
hat ein Storchpaar begonnen , ein Nest zu
bauen. Gestern Nachmittag scheint das letztere,
wie die „Kreisz." berichtet , in Folge der Hitze,
oder durch Funken in Brand gerathen zu sein
und verbrannte beinahe ganz.

Langenburg , 16. März. Seit vorgest¬
rigen Montag ist die Schule zu Obersteinach
wegen der dort mit besonderer Heftigkeit auf¬
tretenden Diphtheritis auf Grund einer amt¬
lichen Verfügung geschlossen worden.

Baden.
Die Verlobungsfeierlichkeiten am badischen

Hofe in Karlsruhe find durch den Tod dez
Kaisers von Rußland, der ein Geschwisterkind
unserer Großherzogin ist, ebenso durch die plötz - !
liche Abreise des Kronprinzen von Schwede ^
wegen Erkrankung des Königs von Schwede»
an einer Lungen -Entzündung , unangenehm ge¬
stört worden. Die Prinzessin Victoria , den»
Liebenswürdigkeit überall gerühmt wird, erW
nach dem Apanagegesetze vom 31 . Juli 183g
als „ Mitgabe" die Summe von 40000 Gül¬
den und zur ersten „standesgemäßen" Ausstat¬
tung 15000 Gulden , also rund 100000 Mar!
aus der Staatskasse. §

Bayern . s
Würz bürg , 15. März. Das Militär-

'
bezirksgericht verhandelte heute wiederum da? ,
Kapitel der Soldatenmißhandlungen. Auf der
Anklagebank erscheint Ludwig Marz, Vizefeld- .
webel der 12. Kompagnie des 4. Infanterie- !
regiments zu Metz , der nach Inständiger Be- ^
rathung des Gerichtshofs zu 1 Jahr 6 Mo¬
naten Zuchthaus und Degradation verurtW
wurde.

Preußen .
Berlin , 17. März. Die Abreise der

russischen Prinzen wurde gestern vertagt,
angeblich wegen Befürchtungen von neuen Atten¬
taten , die gegen den Eisenbahnzug gerichtet
werden könnten. — Prinz Arnulph von Bayer»,
welcher bereits von hier abgereist war, ist nur
bis Danzig gefahren und soll hieher zurück¬
kehren, um dann wahrscheinlich mit dem Kron¬
prinzen am 22 . oder 23 . März nach St . Pe¬
tersburg zu reisen.

Berlin , 18. März. Korvettenkapitän
Valois von Seiner Majestät Schiff Viktoria,
welches zur Bestrafung der Teilnehmer a«
der Plünderung des deutschen Schiffes Carlosnach
der liberischen Küste gesandt worden war, meldet
aus St . Vincent, daß Lieberia binnen 3 Monate»
2000, binnen 6 Monaten 3400 Dollars Schadea-
ersaß zahlen werde. Der schuldige Ort sei
vollständig zerstört. Unsererseits gab es keine
Verluste , ein Eingeborener wurde getödtet .
Neun Geißeln, darunter 3 Häuptlinge , find a»
Bord genommen worden. Das Einverständniß
mit der liberischen Regierung blieb vollständig
erhalten .
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Berlin . In dem herzlichen Telegramm ,
welches Kaiser Wilhelm unmittelbar nach dem
Attentat an den neuen Czaren richtete , heißt
es : „ Welch entsetzliches Ereigniß ! Welcher Zu¬
kunft gehen Sie entgegen ! Getreue Nachbar»
haben Sie , das wissen Sie ! " — Der Depeschen¬
wechsel zwischen Kaiser Wilhelm und dem jun¬
gen Czaren ist ein sehr lebhafter .

— Bekanntlich wurden jüngst auf Wunsch
des Königs von Holland seitens der Regierun¬
gen von Deutschland und Frankreich militärische
Delegirte nach Luxemburg gesandt, um sich
von dem nunmehrigen Stand der ehemalige»
Festung Luxemburg zu überzeugen. Wie jetzt
verlautet , wird deutscherseits den wenigen noch
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Das Testament des Verschollenen.
Criminal - Novelle von N . I . Berger .

(Fortsetzung.)

„Vormittags" — erzählten die Damen — „ wurde Frau von
Siegsfeld abgerufen und empfing von einem ländlich gekleideten Mäd¬
chen einen Brief, den sie der Gräfin Mutter zum Lesen gab. Er war
die Einladung einer Freundin aus dem hohen Norden — Polen oder
Rußland — des Namens entsann man sich deutlich : Frau von Seehausen .
Sie hatte irgendwie von Albertinens Dortsein gehört und bat dringend
um ihren Besuch. Auf Zureden der Gräfin entschloß sich Albertine ,
der Einladung zu folgen ; sie bat noch, mit dem Mittagessen ja nicht
auf sie zu warten ; die Zurückbleibenden baten wiederum, sie möge sich
bei so erfreulichem Wiedersehen doch keinen Zwang auflegen u. s. w.
So nahm sie in großer Eile Hut und Tuch — "

„Und den Sonnenschirm, ohne Zweifel ?" schaltete Prenffach scher¬
zend ein.

„Allerdings auch den ! " war die Antwort. „Es war ja ein weiter
Weg. Die Frau von Seehausen sollte im Oberorte (dem höher gelegenen
Theile Hilgenbergs ) wohnen. Das Mädchen ging mit ihr.

„ Es war dunkel und schon Licht im Salon angezündet, als Frau
von Siegsfeld sehr erhitzt und angegriffen wiederkehrte. Sie hatte ver¬
weinte Augen, und auf teilnehmende Fragen gab sie eine rührende
Erzählung von den traurigen Schicksalen ihrer Freundin und wie der
Abschied ein sehr schmerzlicher gewesen sei ."

Preussach nahm im Laufe dieser Mittheilungen bei den Damen
in so ausgezeichnetes Erinnerungsvermögen war . daß er, der Winke

Senkenbergs eingedenk, Muth und hinreichende Anknüpfungspunkte fand,
noch dreister die Rolle eines Inquisitors zu spielen . Hierbei kam ihm
eine seltsame Täuschung sehr zu statten , in der er die Damen besänge»
sah . Sie , dem Gaste des Kettler 'schrn Hauses nur flüchtig bekannt und
von Albertinens Familienverhältnissen wenig unterrichtet , setzten de»
Herrn von Preussach, der so lebhaftes Interesse an der schönen Fra» >
nahm , im Stillen in die Beziehung eines eifersüchtigen Anbeters, um
Preussach hütete sich wohl, diese Illusion zu zerstören, zumal da sie sich
nur in ganz leisen Anspielungen zeigte . , ,

Er lenkte gewandt wieder auf „Tuch und Hut und Sonnenschirm
zurück und wußte den Damen , die sich hier in ihrem Gebiete befände »,
eine nähere Beschreibung abzulocken . Die Fingerzeige der Baderin halst»
ihm ; sie fanden ihre vollständige Bestätigung , nur in der verständlicheres
Ausdrucksweise der höheren Stände . i

Das Kleid allein kostete großes Sinnen und Berathen .
Preussach warf hin : er habe wohl Vermuthungen nämlich auf ea

grünseidenes Kleid.
Die Damen sahen einander so lächelnd an. Das Gespräch inte-

resfirte sie.
Preussach ließ zweideutige Worte fallen, es werde ihnen wohl offen-

bar werden, weshalb er so emsig forsche.
„Nun ja, " sagte die Gräfin, „ ich erinnere mich wohl eines grM

seidenen Ueberrocks , den die Siegsfeld öfters trug. Ob nun eben a»
dem Tage —"

„Nein ! " fiel Aurelie rasch ein , an dem Tage nicht . Ich weiß ge¬
nau , daß sie ein Kleid mit kurzen Aermeln trug, denn sie^ hatte lange
Handschuhe an !"

Preussach horchte gespannt auf .
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l vorhandenen in Felsen gehauenen Festungs -

> werken , deren Beseitigung erhebliche Kosten ver -

- Ursachen würde , keine irgend bedrohliche Be -

, deutung beigelegt. Dasselbe gilt von einigen
i mittelalterlichen Befestigungswerken , die ihres
- historischenWerthes wegen nicht abgetragen wor -

t Reuß . Die muthmaßliche Goldmine bei

j Nivenheim macht viel von sich reden . So er-

- Ml man , es sei dem Manne , der die Muth -

- mg beansprucht 52 000 Mark für die Abtretung
i Ms Rechts geboten worden . Von Zeit zu

, M werden einzelne Bäche und Flüsse im
^ Umland und Westfalen untersucht , wobei

> sch im Sande einiger Goldstaub ergiebt , aber

z für eine erfolgreiche Goldgewinnung ein zu
r winziger Goldprocentsatz . Daß die schönen
- Gefilde am Rhein Gold in ihrem Schooße
- bergen , dürfte aber daraus wohl hervorgehen .
- Finster walde . Mit entsetzlicher Ener -

° gie hat ein unglückliches 17jähriges Mädchen
k wegen eines begangenen Fehltritts den Tod

! gesucht und nach wochenlangen qualvollen Leiden

auch gefunden. Drei Tage und drei Nächte
i hatte sie während der grimmigsten Kälte Mitte

,, Januar im Walde zwischen Kirchhayn und Do -

i- briW , in der Absicht zu erfrieren , zugebracht ,
:t bis sie in jammervollem Zustande von einem
i, Landbriefträger aufgefunden wurde . Beide
r Beine waren bis zum Unterleib gänzlich erfroren ,
k- In eine Amputation derselben wollte die Un -
i- glückliche nicht verwilligen und so ist sie denn
e- nach unsäglichen Leiden gestorben .

Oesterreich -Ungarn .
in Wien . Nach einem Durchgänger , auf dessen
i, Ergreifung die Polizeidirection zu Wien .500
l« Gulden Belohnung ausgesetzt hat , wird eifrig
4 gefahndet. Es ist dies der Cassirer der Stadt
et Sbijy , 42 Jahre alt . Derselbe ist mit 60000
ui Gulden in Werthpapieren flüchtig .
»- Abgeordnete aller Parteien im ungarischen
ei Unterhause beschlossen mit großer Majorität ,
»ei im Reichstag den Antrag auf Verlängerung
ch ! der Legislaturperiode von drei auf fünf Jahre
nn rinzubringen. Ministerpräsident Tisza dürfte
iß dem Antrag, welcher jedenfalls noch in dieser
igz Session zum Gesetz erhoben , seine Zustimmung'

nicht verweigern .
u, Der vorjährige Jagdausflug der Kaiserin
W von Oesterreich nach Irland soll nicht weniger
ßt denn 400,000 Mark gekostet haben . Da sie
iu- diesmal wieder ein sGefolge von über 80 Per -
rn sonen nebst ihren eigenen Pferden mitbringt ,
:n- zudem höhere Methe zahlt und das Leben in
in- 1 Schottland kostspieliger als in Irland ist, wer -

s den die Kosten schwerlich geringer ausfallen .
sch England ,
m- London , 17 . März . Gestern Abend
chc wurde in einer Mauernische des Mansions -
i4 houses, der Residenz des Lord -Mayors , eine
>ei> Kiste mit 40 Pfund Pulver und eine angezün -
:tzt dete Lunte gefunden . Die Lunte wurde durch
och einen Po lizeioffizianten gelöscht und hierdurch

nd, „Ach richtig , ja ! " riefen Alle lachend . „ Damals war es ja , als
jni sie die merkwürdige Verwechselung machte ! "

Preussach hatte Mühe , seine ängstliche Spannung unter der Maske
« des Scherzes zu verbergen .

» O, dürfte ich in dieses Geheimniß tiefer eindringen ! " sprach er
. mit galanter Hinneigung zu Aurelien . „Die langen Handschuhe scheinen

^
«ne höchst anziehende Rückerinnerung für Sie zu sein ! "

. . . „Täuschen Sie sich nicht ! " entgegneteAurelie . „Nur ein Toilettten -

a' stuckchm Ihrer schönen Freundin . "

eo, ^ „Gieb doch die einfältige Geschichte zum Besten ! " unterbrach
« me Gräfin sie verweisend ; „Baron Preussach muß ja Wunder was ver¬
wes Mthen !"

Aurelie nahm mit kokettem Pathos das Wort :
,,Nun , so hören Sie ! Es war an einem schönen Sommermorgen ,

ea ms wir, die Mama mit zwei Töchterlein — Betty war nicht mit —
Albertinen von Blumenrode abholten . Kettlers waren verhindert

E ww hatten uns ihren holden Gast anvertraut . Wir hatten uns ver -
? Et , stiegen nicht erst ab , sondern harrten im Wagen unserer Schutz -

^
«jenen. Sie ließ uns , beiläufig gesagt , lange genug warten , denn

-
^ ^ sch war nicht so bald bestellt . Endlich erschien sie dann , stieg

^ 3ofe aus Blumenrode erklomm den Kutscherthron . Ohne
^ ^ Wienerin reiste Albertine nie und wenn es auch nur eine Stunde

-
gewesen wäre . Schon waren die gebräuchlichen Complimente ge-

^ M 'At, schon trieb unser Kutscher die Rosse an , da ließ Albertinc den
^ weißen Glacehandschuh fallen , und ach ! das Schicksal , roh

WIt, ihn unter die Hufe der Pferde. Es mußte Ersatz ge-
>wagt werden.

fen Loris -Melikoff , in einem Schreiben an das
Stadthaupt gemachten Vorschlag an , an der
Stelle , wo das Attentat geschah , eine Kirche
zu errichten . Außerdem soll eine auf die Ka -
tastrophe bezügliche Medaille geschlagen werde » .

Der 13 . März , an welchem Kaiser Ale¬
xander II . ermordet wurde , ist merkwürdiger
Weise auch der Hinrichtungstag Orsini ' s , der

-bekanntlich nm 11 . Januar 1858 ein gleiches
Bombenatteutat auf Napoleon III . machte .
Ob die russischen Mörder sich diesen Tag ab¬
sichtlich zu ihrem Verbrechen wählten ? Mög¬
lich, daß die Untersuchung Aufklärung darüber
bringt .

Petersburg , 17 . März . Der Redak¬
teurversammlung beim Preßchef wurde anem -
pfohlen , nicht zu schreiben über Systemwechsel
in der Administration und über Bauernsachen .

Handel « nd Verkehr .
Altenstaig , 21 . März . ( Genossenschafts -

Wesen ). Me hiesige Handwerkerbank hielt ge¬
stern ihre Generalversammlung . Aus dem Bericht
des Verwaltungsraths ist zu entnehmen , daß
im vorigen Jahr 1,441,240 M . 73 Pf . umge¬
setzt und ein Reingewinn von 11,641 M . 66 Pf .
erzielt wurde . Der Antrag des Verwaltungs¬
raths ,auf das dividendenberechtigte Guthaben
der Mitglieder von dem Stammantheil bis zu
1000 M . 8 °/g und dem überschießenden Betrag
5 °/o Dividende zu geben , wurde gutgeheißen .
Die weiteren Anträge des Verwaltungsraths ,
den Zinsfuß bet Vorschüssen von 5 -auf 4Vs °/o
und die Provision von Via auf Via iherabzu -
setzen, wurden gleichfalls angenommen und all¬
gemein als zeitgemäß mit Freude begrüßt .
Ein Antrag , die 1000 M . übersteigenden Ein¬
lagen in Zukunft nur noch mit 3VrVo zu ver¬
zinsen , wurde nach einigen geltend gemachten
Bedenken , mit der Aenderung zum Beschluß er¬
hoben , daß 4 °/s gewährt werden sollen . Der
Geschäftsgang der Bank war ein sehr günstiger
u. ist zu erwarten , daß , nachdem jetzt „billiger
Geld " zu haben ist, die gleich günstigen Resultate
nächstes Jahr zu verzeichnen sein werden . — Die
Gewerbebank Böblingen hatte einen Gesammt -
Umsatz von 4400000 M . und reicht 6 °/ « Divi¬
dende ; diejenige von Heilbronn einen solche»
von 5561380 M . und reicht 6 °/o Dividende ;
sowie diejenige von Heidenheim einen solchen
von 3484745 M . 41 Pf . und gewährt 7 °/ » ;
die Kreditbank für Gewerbe und Landwirthschaft
in Calw einen solchen von 1241440 M . 96 Pf .
und gibt 6 °/o.

(Selbstgefühl .) Richter : „Ich begreife
nicht , wie Ihr die starken Schlösser u. sTyüren
Habssalle erbrechen können ." — Angeklagter : „Das
glaub ' ich wohl , das ist auch nicht so leicht , wie
ein bischen schreiben u . arme Gefangene verur -

theilen . Wenn unsereins durch die Welt kommen
will , muß es mehr gelernt haben als andere Leute .

Auflösung des zweisilbigen Räthsels in Nr . 34 :
Gaisbock ,

„ Die Zofe flog ins Schloß , brachte ein anderes Paar , aber —

dänische .
„ Frau von Siegsfeld war sehr ungehalten , denn sie hatte es

durchaus auf weiße Handschuhe abgesehen . Nur auf unsere Fürbitte ,
damit wir fortkämen , fanden die Dänen Gnade , die übrigens nagelneu
und sehr elegant waren . Aber unterwegs lästerte sie fort und fort
darüber , wie schlecht sie jetzt bedient sei, daß ihre eigene Zofe krank
und die ländliche Stellvertreterin ihr gar nicht zu Sinne wäre . Das

war also die zweite Auflage . Abends , als Frau von Siegsfeld von
der nordischen Freundin zurückkehrte , fiel mein erster Blick auf ihre
Handschuhe . Sie hatte wieder weiße an . Wir , Mama und ich, sagten
Nichts dazu ; die rührende Geschichte von der Freundin hatte uns mit

wehmüthigen Gefühlen angesteckt. Mathilde aber , die nicht jm Zimmer
gewesen war , trat , als sie hereinkam , vor die Siegsfeld hin und be¬

trachtete sie lächelnd . Albertine fragte etwas verlegen : Warum sehen
Sie mich so an , Comtesse ? — Ich bewundere Ihre Consequenz ! ent¬

gegnete meine Schwester . Sie wollten also den Tag wohl oder übel

mit weißen Glacehandschuhen beginnen und beschließen ? Ach ! erwiederte
die Stegsfeld , diesmal ist von einer Consequenz nicht die Rede ; ich

habe dort in der Verwirrung des Abschieds einen unfreiwilligen Tausch

gemacht und bemerkte den Jrrthum erst zu spät . — Und nun erzählte

sie : dort bei ihrer Freundin sei eine junge Mamsell gewesen , der ge¬
hörten wahrscheinlich die weiße Handschuhe , und so Aehnliches mehr .

Mathilde machte noch ihre Glossen darüber . " ( Forts , f.)

Sinnsprnch .
Von der Gewalt , die alle Wesen bindet .
Befreit der Mensch sich, der sich überwindet .

die Explosion verhindert . Der Anstifter des
verbrecherischen Planes ist nicht entdeckt worden .

London,18 . März . Jm Parlamentsge¬
bäude sind in Folge der Auffindung der Pulverkiste
im Mansionshouse große Vorsichtsmaßregeln
getroffen worden . Die Polizei wurde verstärkt ,
die Keller untersucht .

London . Der glücklicher Weise noch
rechtzeitig entdeckte und vereitelte Versuch der
fenischen Verschwörer , das Haus des Lord -

mayors (Oberbürgermeisters ) von London mit¬
tels Pulver in die Luft zu sprengen hat na¬
türlich die größte Bestürzung hervorgerufen .
Ueberall wittert man jetzt Unterminirungen .
Jm Parlamentshause sind große Vorsichtsmaß¬
regeln getroffen worden . Die Polizeimannschaft
ist verstärkt nnd die Kellerräume sind sorgfältig
untersucht worden .

— Bedenklich , wenn man sie nicht als eine
vereinzelte Ausnahme betrachten darf , wäre
folgende Meldung : Indem Lager zuAldershot
sind am 17 . bei der Feier des Festes des
heiligen Patricius unter den irischen Soldaten
Unordnungen vorgekommen . Eine große Anzahl
von Personen wurde verhaftet . (Der heilige
Patrick ist bekanntlich der Schutzheilige Ir¬
lands .)

Rußland .
St . Petersburg . Das Rundschreiben ,

welches der Leiter der auswärtigen Angelegen¬
heiten , Herr von Giers , an die Botschaften und
Gesandtschaften versandt hat , giebt Aufschlüsse
über die auswärtige Politik der neuen Regierung ,
die eine durchaus friedliche sein soll . Trotz der

Allgemeinheit seiner Wendungen ist dieses
Schriftstück geeignet , namentlich in Frankreich
eine gewisse Abkühlung hervorzurufen , denn „die
traditionellen Freundschaften und Sympathieen " ,
von denen in dem Schriftstück die Rede ist,
können sich der Lage der Dinge nach nur
auf Deutschland und Oesterreich - Ungarn be¬

ziehen.
Aus Petersburgkommen noch folgende

Mitiheilungen : die Nachricht von der schleunigen
Abreise der Fürstin Dolgorucki bestätigt sich
nicht . Jm Gegentheil hat die Fürstin auf
Wunsch des Czaren ihre Abreise auf lange
Zeit verschoben , damit dieselbe im Auslande
nicht falsch gedeutet werde . — Die feierliche
Beisetzung der Leiche des Czaren ist nunmehr
endgiltig auf den 27 . d. festgesetzt worden . —
Eine nachträglich entdeckte Mine in der kleinen
Gartenstraße ist mit unendlicher Mühe und
Vorsicht ihrer überaus gefährlichen Ladung ent¬
leert worden . Der Name des schon 2 Tage
vor dem Attentat verhafteten Hauptchefs der
Nihilisten ist Schelaboff ; er ist an dem Kursker
Eisenbahn -Altentat , wo die Mine unter dem
Bahnkörper lag , betheiligt . — Der Attentäter
Ruffakow sollte am Dienstag vor dem Senat ,
der in diesem Falle das Specialgericht bildet ,
abgeurtheilt werden . — Der Gemeinderath
nahm den von dem Minister des Innern , Gra -



Altevstaig Stadt.
Die Hleu-Werpach-
tung der Markt -

standplähe

Bekanntmachungen

in hiesiger Stadt bis zum Frühjahrs-
Markt (5. April) 1884 findet am
Montag , den 4 . April 1881 ,

Nachmittags 4 Uhr
auf dem hies. Marktplatz statt,, ws-
zu eingeladen wird.

Stadtschslttzeißenamt .
Walther .

Beuren .

Kkohholz -
Mrkauf .

Am
Mon¬

tag
V. 28 .

V. M .,
Vor¬

mittags 10 Uhr, kommen auf hie¬
sigem Rathhaus aus Schlag Bcn-
remerberg

115,98 Festm. uud 36,10
Festm. Scheidklötze

zum Verkauf. !
Käufer find eingeladen.
Den 16 . März 1881 .

A. A. r
Schultheiß Schaible.

Altenstaig.

werden gegen doppelte Sicherheit
oder ganz gute Bürgschaft ausge¬
liehen. Von wem ? sagt de Re¬
daktion .

Spielberg .

ZNGEMAW »
Bei Unterzeichnetem ist schöner

Saatwaize«
sowie sehr schöner
s badischer KkelammS

zu haben.
Fruchthiindler Heizmau«.

Hornderg .
Geld ausznleiheu.
Bei der hiesigen Stiftungspffege

liegen
450 Mark

zu 4 '/sVn gegen gesetzliche Sicherh:it
zum Ausleihen parat.

Stiftungspfleger
Lutz.

« et Durchsich t »es UlustrirtenBuch« :
,vr . Sieh -» Heilmethode- werden sogar
SchwrrlranÜ die tteberjeugung ge¬
winnen , daß auch st« , wenn nur dir
richiigc» Mittcl zur Anwendung ge¬
langen . noch Heil»»» erwarten dürfe».

sollte daher jeder Leidende,, selbst
wenn bei ihm bMang all« Medici» er¬
folglos gewesen , sichvertrauensvolkdiefer jdewährte» Heilmethode zsweubei, und
nicht säumen, obige» Werk anzuichassr ».Sin . Auszug- daran» gratis u . franko.

In dem weit-
»« breiteten Buche
finden Sicht- ». RheumaliSmur -Leidcndr
die bewährteste » Mittel gegen ihre ost
sehr schmerzhastenLeide » angegeben.

ilmlttel, welche selbst »ei veraltete»
mnoch die ersehnie ' " 'IkeHtilNNgbrachten .

Prospekt gratis u . sranc» . — Segen Ein¬
sendungvon 1 M . 2VPfg wird . I)r . Airy'»
Heilmethode' n. sSrSÜPsg- d-tBnch. D«
Sicht ' franco üb« all hin versandt von
» schker ' s ^ ' - ->Verlags -» »»»«» »« Let»gi, .

Altenstaig.

Für die liebevolle Theilnahme während
der langen Krankheit meiner lieben Frau, !
sowie für die zahlreiche Begleitung zu ihrer I
letzten Ruhestätte sagt im Namen der Hin- ^
terbliebenen seinen herzlichsten Dank

Der tieftrauernde Gatte:
Wilkslm ZaHler,

Gold- und Silberarbeiter.

Altenstaig .

AkeeHamen, ewigen L dreiblättrigen,
Grassamen-Mischung , Garten- L Ge¬
müsesamen, Steckkohnen , Steckzwiebel
empfehle ich in vorzüglicher Qualität

e . w. i.utr.
Hohenheimer Sommer-Waizen

kann abgeholt werden bei Obigem .

MM
^ 11tzL8laiS .

Zur
oo Kochzeits -Ieier

unserer Kinder
^ Iiristopli L 6Itri8liaiia

erlauben wir uns, Verwandte Freunde und Bekannte auf
vonnerslag unö fpeiisg üen 24. unö 25. lVIäi-r

in das Gasthaus zum „Lamm "
freundlichst einzuladen.

Die Eltern :
Johann Kühler , Schmied .
Jak. Friedr . Maier, Weißgerber .

^ !i6N8img.

uncl l. isclkrlii 'snr.
2ii Llirsn äos 2sbnrt3kS3tS2 jÄLjSLtLt ÜSL äSllt -

LLÜSN LLILSIL ünäst viSNLtLg äsn 22. L. AtL . LbsnäL
l ' /s im. EastiiLils 2lir llinäs SMS ISLslligs IIntsrÜLltanI ^
stkltt , vorm 8LmmtIiolls NitAlisäsr dsiäsr Vsrsms , 80vis alls
§ rsimäs äsr 8g.olls trsusäliodst smAslLäsii vsräsm

Der ^ U88eliii88 beiäer Vereine .
L -

A l t e n st a i g.
Für Conümanden !

6 6 8 A n § d ü 6 1l 6 r
(auch in Chagriu - und Sammtdecken )

gebe ich äußerst billig ab. Ebenso

Mtßen - (Mes )Mriefe
in hübscher Auswahl.

Lekreib- L. ?koiogi'3pbi6 -^ Ibum8, Lriefmappen eie.
Buchdrucker W . Rieker .

s f S 8 l V 61- 86 KenKtH
Sstei

Vas von dsr ÜIasss .vsrvva1tunA j-,failirtsil . .VsroüliAtsil LritanikiM.lrorkairriL." ödsriloiniiltzns - NivssilisM,
>virä tvsxsn einKSAanzsnsn Krosssa A .

'
lnn ^svorptüolitnnASn lind xäiEvIiorU, .
miuiA dsr I -ooalltstsii

um 75 kroeent unter äs
LvkätruuK verkauft

dalior also
t^u8l ver8eLtzLLl .

S«
mm
MlrLÄ

Sv
«m
«m

§ ür nur Nark 14 als kaum lik,
Käikto des ^Vsrtliss (Iss blossen üibdh.
ioboss erbält man naobstsbondss Lg,,
sorst AsLisASilss Ll -itailiasildsr .
Lxsiasssrviss
vs1oks8 krüllsr Llarlc 60 kostete

lind wird kür das ^Vsisblsibsa
Lsstooks

25 4akre Kurautirt .
6 I -aksImssssr mit vorsiiAl . LtakIIcliazN
6 sollt 6N -- I . 8rit .- 8ilbsr Oaksln
6 massive Lrit . -8ilbsr 8psiss1öiksl
6 keinsts Lrit .-8ilbsr Latksslöüsln
1 solizvsrsr Lrit .-8i1bor Luppevsoliöpk »
1 massivsr Lrit .-8it >sr Nilviisoliüptor
6 ksiiist oisellirts kräsentir -^ adistts
8 ksinsts vssssrtasssii
6 vorrüFliolis NssssrlsAsr Or^staU
3 sodöiis massive Lisrtlsoilsr
3 praolltvoUs ksinsts 2uolcertasssi >
1 vorrüZI . ktstter - oä . / aolceriieliAi»
1 Illssssillsr ksiilstsr 8orts
2 stksotvolis Lalon -'raköUslisIrtsr

H

(64 8tiioL )
^ 11s Uisr allAseiltlrtsll 64 8tü«t

kravIitKszsiistäiiäs kostsil rusammvuM -
Zlark 14 . I

LsstsIIllllASIl ASASII l?OStv0ISoIlW !
(Isaolillalims ) odsr vorlisriAer (csiäeili - !
ssilduiiA verdsn so lail ^s der VoMÜi
sdvil rsiotit stisotliirt duroii das

Lritaniasilder-Vepöt
6 . Däuser

liVien
II .. Gbere Aonaustraße 77.

Im llioiltooilveilirsildsii si'aliv lvird
8orvivs biiiiiöii 8 IsASli üuriiekgenvmiiiê

Uliildsrts von vanIcsaAliiiZs - >m<i ^
^ iiiiorlcsiliiuuAsiirioesii von dsii massxs-
boildstsii ? sr8vlilioli !rsitsil üt >sr dio Vdl-
2Ü§11o1llrSit mld OsdisAsilUsit diesii
l?abrüratss , vslolls vsAöil Raummmi -
^ sls iiiollt vsröikentllvilt >vsrdou IcöiiM,
liöASii 2iir Ltrsiltliotlsil Lülsiollt d>
iiilssrsil Luroarix alik. _'

lVsASn I^äisoiimiAsii ivolleman sm
dis ^ .drssss Zat msrlroil riild dis Strass »
ßsSIlb« LllASvSll.

Egenhausen .
Emen noch neuen

hat billig zu verkaufen
C. F . Heintel,

zum Jamm .
Egenhausen .

Für Hausirer
Wichse und ZW-

billig bei
C. F . Heintel ,

zum Lamm. ^ ,
Schuldklagschreibeu

empfieblt_ W. Rieker.̂

Gestorben:
den 19. März 1881. ^ ,

Gustav Loren ; Luz , Sohn des Ks»
Fr. Luz , Lindenwirths hier, ^
Alter von 7 Monaten 17^ E

Frauifurtcr Goldlurs
vom 18. März 1881. .

20-Frankenstücke . LI. 16. 17 -^
Dukaten . . . . 9. 55- ^
Dollars in Gold . . 4. 24- A
Englische Sovereigns 20. 41--4
Russische Imperiales 16. 74

Rrdaktion , Drui und Berlaz vo« W . Rieker in Altenftaig.
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